
organge
zweiıerle!1: Dıe Erklärung verschärft tiven testgelegt, die übrıgen Menschen Daifß dem geschlechtlichen Liebesakt
unnötıig eın Problem, für das sıch MIt- nıcht mehr verstehen könnten. Unverheırateten, die sıch wirk-
telfrıstig Lösungen abzeichneten, und Dabel hat sıch ıne päpstliıche Behörde ıch lıeben, „keıinerleı sıttliche Würde“
S1e zeıgt, W1e€e sıch auch be1 Freiräumen innewohnen soll,; werden nıcht mehr
1mM kodifizierten Kirchenrecht nıcht selten mıiıt viel m Wıllen und sehr viele Katholiken mıtvollziehen„Blıck nach vorne“ eınes zweıtellos
1U  — Verwaltungs-, sondern auch können. Wäre nıcht ıne gygesundes
Ideenzentralismus durchsetzt. Da der wichtigen und allgemeın interessieren- christliches Ethos stärkende Fort-den Themas ANSCHOMMCNH, WI1€ die Bıl-
Codex VO 1983 In Can 13/4 1U noch schreibung VO Tradıtion, Sexualıtätdungskongregation In diesem Falle eintach als Ausdrucksmerkmal jedesVO „antıkırchlich agıerenden Vereıini- Die Bıldungskongregation wollte
gungen“ sprıcht, dıe Freimaurer nıcht Menschen nehmen und dabel
mehr namentlıch nn und dabe!1 1U

nıcht WI1€E 1976 dıe Glaubenskongrega- Triebbewältigung und nıchtt10Nn ın einer Lehrkundgebung bel den
aktıve Förderer und leitende Funktio- Triebverdrängung verhelfen? Und h
nare VO  — antiıkirchlichen Vereinigun- Kalamıtäten, be] „Verwirrung” und wiırd iIna  Z) andersherum der Würde der„Sıttenverfall” ansetzen, sondern sıch
SCNH, nıcht aber eintache Mitglieder ZSanz „DOSItV” einer „begleitenden” Fhe gerecht, WECNnN 119a  — S$1e nach WwW1€e
MIt dem Ausschlufß VO den Sakra- VOT sehr einseıt1ig auf den Geschlechts-Pädagogıik mı1t erzieherischer Einfüh-
mMentiLen bzw mIıt dem Interdikt belegt, lung verschreıiben und dabe]l „  C=

akt testlegt? Vielleicht lıegt das e1-
fragten Bischöftfe In Rom A W AasS da- gentliıche Problem aber doch schon INnschichtliıchem Fortschritt und der
VO  — halten sel, und die Glaubens- Treue 72 U TIradıtion 1n gleicher Weıse eıner der vorderen Passagen des Do-
kongregatiıon füllt als „Lehrpolizeı” kuments, heißt, die Jungfräulich-gerecht werden“ heıt des Hımmelreiches wiıllendiıe Lücke, ohne nach Entwicklungen

fragen, die VOT Ort ohl jeweıls Dıe Probleme lıegen denn auch wenıl- bılde besser diıe Wırklichkeit des eWI1-
besser beurteılt werden könnten. ber SCI be] den theologischen, erzieher1- SCH Lebens ab als die Ehe Da Jung-
den Anhängern Letfebvres und allen, schen und psychologischen Fragen der fräulichkeit eın irgendwıe SÖherer

Gnadenstand 1STt als die Ehe, EeNL-die Verschwörungstheorıien glau- Hauptteıle. Sıe häuten sıch erst 1m
ben, wırd diıe Erklärung wıllkommen vierten und etzten Kapıtel des Se1- spricht katholischem Ordens- und D
seıin. lıbatsverständnıs. ber tate dieten starken Papıers, in dem

„Sonderproblemen” dıe tradıtionellen bewußt ergriffene Alternatıve der Ehe-
Gravamına katholischer Geschlechts- losıgkeıt, die der Ehe ebenso hre
moral behandelt werden: voreheliche gleichrangıge Würde beläfßrt W1€e die tag-
Beziehungen sınd iıne „schwere n- lıche Bewältigung des Alleinseıns nıcht
ordnung” (das Wort Sünde wırd auch? Vielleicht 1St der Festlegung
vermieden), Selbstbefriedigung 1St ob- auf dıe zölıbatäre Perspektive doch eL-Sexualerziehung W AasS daran.jektiv „eıne schwere sıttliche Vertfeh-
lung  “  9 der Austausch geschlechtsbe-VWenıg Glück hatte die römische Kon-

gregation für das Bıldungswesen mMI1t LtONLer Zärtlıchkeiten Jugendlı-
ihren VO  S iıhr selbst ormell nıcht nAa- chen, ohne da{fß C dabei ZUur g-
her qualifizierten „Leıtlınıen Z Sexu- schlechtlichen Eınıgung kommt, 1ST

alerziehung“ (vgl Osservatore Ro- „eıne sıttlıche Unordnung, da
erhalb des ehelichen Bereichs L-MAaANO, 83) Selbst die vatıkanı- urzburg

schen orgänge In der Regel wohlwol- findet“ Und selbstverständlich darf,
obwohl In der ihrer Der 4aUS$ dem Vorstand der Gesell-end kommentierende „Frankfurter Beurteijlung

Allgemeine” meınte, Buchstabe und Schuldhaftigkeit „Klugheıt” gefordert schaft katholischer Publizisten miıt se1-
HC noch jugendlichen Vorsitzendene0ı des Konzıils se]len ın dem oku- wiırd, Homosexualıtät nıcht Nnu als ei-

ment Ur schwer entdecken; AaUS W AaS verstanden werden, 95  Ad die Der- Hubert Schöne kommende, früher
SO  — Erreichen der geschlechtlichen schon einmal 1m „Rheinischen Mer-dem Weltepiskopat un VO  — Theolo-

SCH se]len ZU fraglıchen Gegenstand Reite WI1€e In ıhren 7zwıischen- kur/Christ und 1“ ventilıerte Vor-
menschlichen Beziehungen hindert”, schlag, für 1985 ıne NEUEC (Gemeıln-bereıts klügere Erklärungen gyekom-

INCN, un obwohl ia  — pädagogisch sondern als EeLWAaS sıttlıch Verwerftli- S4aJmlnlle Synode, also 1ne Art Würzburg
manchem zustiımmen könne, des- ches, W as moralısch nıcht gerechtfer- IL, vorzubereıten, hatte ‚War VO

vornhereın keıne Chancen auf Ver-avoulerten die Leıtlınıen doch dıe Be- tigt werden dürte Ob dıe kirchliche
Sexualpädagogık nıcht richtiger und wirklichung. Da aber 1mM Zentralko-mühungen katholischer Erzieher und

mıtee der deutschen Katholiken i1ıneTheologen. Und eın 1m katholischen o erfolgreicher ware, WEeEeNnNn S1€e iıhr
Glauben und In seıner Kirchlichkeıt Normbewußtsein praktızıerte, da{ß NZ: Reihe VO  = Befürwortern tand,

darunter romınente WI1€ Prof 7h):et-völlıg unerschütterter hoher Prälat sS1e Vorgänge 1mM geschlechtlichen Be-
WAar sıch bei der ersten Kenntnisnahme reich zumal be] Jugendlichen nıcht rıch Sımon (Famıliıenbund der deut-

schen Katholıken), die Gewerkschaft-des TLextes 1mM unklaren, ob „dıe Rö- einzelnen Akt, sondern 1m Zusam-
mer  6C dıe Welt nıcht verstehen wollten menhang der Reifung der Gesamtper- terın Irmgard Blättel, der SPD-Abge-

sönlichkeıt beurteilte? ordnete Heıinz KRabpp, die CDU-Abge-oder S1e, alleın auf zölibatäre Perspek-



Vorgänge
Stdnete) Ursula Männle und der Vize- Und da der Vorschlag 4US der katholıi- reich seit Jahren besorgniserregend. In
präsıdent des ZDK, Walter Bayerlein, schen Publizistik kommt: gerade dort den etzten Jahren (1958—1982)
yab aut der etzten Vollversamm- yäbe Dringenderes, Sachspezif1- sınd 474 K68 Osterreicher 4US der Kır-
lung des ZdK datfür keıne einfache, scheres iu  3 Es g1bt gegenwärtig che au  cn Diesen stehen NUu

sondern ıne bedingte, aber deswegen gul 701€ heine öffentliche Meınung mehr Wıiıeder- oder Neueintritte SC
ohl kaum wenıger kondıtionlerte iın der Kırche, VO  — allem keıne, dıe genüber. Insgesamt hat die katholi-

über das Lokale hinaus, in den überdi- sche Kırche In dieser eıt alsoBeerdigung.
Ozesanen und weltkirchlichen Bereich Prozent ihrer 6,54 Miılliıonen Miıtglıe-Dıie Vollversammlung einıgte sıch auf hinausreicht. Gerade ın einer eıt teıls der verloren. Dıie Kirchenaustritte

die „Notwendigkeıt, ın den Verbän- fragwürdıiger Beruhigungs-, teıls VCI- sınd INn Osterreich in den etzten Jah-den, den Dıiıözesanräten und In der
ren auch nıcht zurückgegangen, SON-

Deutschen Bischofskonterenz über pa  r Dıiszıplinierungsprozesse be-
dürfte dıe Kırche der kritisch-solida- dern 1m Gegenteıl 1982 gegenüberMöglıchkeıten, Termıin, Inhalt und 1981 3 Prozent gestiegen.Gestalt einer Gemeılnsamen Synode e1- rischen Begleitung durch „i1hre“ und
dıe allgemeıne Presse. In Wırklichkeit Eın Grund dafür dürfte das Österre1l-

e  - Meinungsprozeß ın Gang SELZ-

ten  06 Im Verlauf dieses Meınungspro- wırd weder Fragwürdıges noch Anre- chische, VO  z der Kırche selbst einge-
gendes, das immerhın auch o1ıbt richtete Kirchensteuereintreibungssy-

65565 wiırd sıch das Vorhaben schon (zum Beıspıel den Katholiıkentag In STEmM seın. Da säumıge Zahler VO  >
wıeder verlıeren. Die Vorsteher des Vıen, den Katechetischen Kongrefßs In Kirchensteuerämtern gerichtlich be-
Z7dK können dem Projekt ohnehın Freiburg, den Luther-Vortrag VO  > Bı- langt werden können (müssen), tührt
nıg abgewınnen, dıe Bischöte werden schof Lehmann beım ZarK), aufgegrif- das nıcht selten unliebsamen Pro-
sıch für absehbare eıt kaum dazu ten, höchstens regıstriert und dann ZCSSC’I'I.herbeilassen und ıne breıte Stimmung VErSCSSCN. Die Zukunft des christlı-
In Gemeıinden und Verbänden, nach Der Zzwelte Hıntergrund: Dıe Bischöte

chen Glaubens 1STt 1ıne ernste Sa- aktualısıeren damıt eıinen Grundzugzehn Jahren wıeder MITt eiıner solchen che, als da{fß 1ın seiınem Bereich auf
Synode versuchen, IST auch nıcht des etzten OÖcsterreichischen Kathaoli-

kritische Intormatıon verzıichtet WeTl-
testzustellen. Da{fßs die etzte, papıerern den könnte. tWAas mehr Murt sol- kentages, der Sanz dem Stich-
verew1gt in dicken Bänden, In ihren WOTTL Vergebung, Versöhnung und

cher, ser1Ös gemachter Informatıiıon Bufse stand und VO der BereitschaftWırkungen VO  Z apst un Bischöten
ware gegenwärtig wichtiger als jedeentmutigt iNna  —_ denke das Schick- gepräagt WAarl, auch 1mM Namen der Kır-
Synode. Fıne solche könnte dann viel- che oder des Christentums oder in iıh-sal der Voten dıe Adresse des ApO-

stolischen Stuhls nıcht gerade Jjetzt !eicht folgen‚ WEenNnn das Klıma bereıtet
S Zusammenhang begangenes hı-

1STeıner Wiederholung oder Fortset- storisches Unrecht benennen (Tür-
ZUNS einlädt, lıegt auf der and Und kenzeıt, Gegenreformatıon, Antıfa-

DrittesW1€e sollte I1a  - sıch 1ın eıner Phase schismuss, Reich) und
lahmter Kräfte, alles wıieder Vergebungsbitten einzubringen. Dıie
Schutz dem breıten päpstlichen Jetzıge Vergebungsbitte wäre auch
Mantel sucht und bischöfliche rdı- kaum ohne eın mıt Katholikentag und
narıate, WEeNnN auch beı kleiner OL- Papstbesuch zusammenhängendesVergebungsbitte Grunderlebnis ausgesprochen worden:dener Gefolgschaft, wıeder alles 1N1-
germaßen In der and haben schei- tWwAas ın der Kırche Ungewöhnliches ıne nach dem Verständnıiıs vieler, VOT

allem (aber nıcht nur) durch die Der-NCN, während kaum jemand dıe Österreichischen Bischöfe auf
Autbrüchen oder grundlegenden Re- iıhrer Novembervollversammlung. Sıe SO des Papstes verkörperte menschlıi-
tormen drängt, autf einıge wirkliıch baten diejenıgen Vergebung, dıe chere und zugleich einfühlendere
zündende Themen einıgen können? 4aUS$S der Kırche ausgetretien sınd. Dıie Kıirche. Die Menschen sollen In den

Es WaTlt dennoch ZuL, da{fß der Vor- Bischöte wörtlıich: „Sıe sınd 4aUusSs der ugen der Bischöfe dıiese „neue“” Kır-
Kırche ausgetreten und haben iıne che kennenlernen un ihr „veraltetes“schlag kam, auch daß das Z7dK eın die ihnenGemeinschaft verlassen, Kıiırchenbild ablegen.nıg arüber nachdenken mu Schliefß- nıcht mehr Heımat Walr Es INas dafüriıch wurde der Zehnjahresrhythmus Ja Irotz aller anrührenden Beispielhaftig-verschıedene Gründe geben. Vielleicht heit bleıbt eın Fragezeichen hınter sol-In Würzburg beschlossen und VO  > daran auch Glieder uUuNseTer Kır-

Rom ım Prinzıp gutgeheißen. ber In iıhr chem Vorgehen. Ist die realste Bufse
che oder Verantwortliche für die Kıiırche nıcht die ihrer Erneue-vielleicht ware schon Würzburg bes- schuld, durch dıe S1E sıch gekränkt

secr beraten SCWCSCH, hätte EeLWAaSs rung”? Nur iıne Kırche, dıe nıcht ILD In
oder verletzt gefühlt haben Wır Bı- ihren höchsten Amtsträgern Mensch-W1€e eıinen Ständıgen Synodalrat durch- schöfe möchten S1€e dafür ganz offen

gedrückt anstelle einer (Gemelnsamen lıchkeit ze1ıgt, sondern als pilgernde
VO  —_ Bischofskonterenz Vergebung bıtten.“

Konterenz Kırche jeweıls hre Verhaltensweıisen
und Zentralkomıitee, die schwach Diese Vergebungsbitte hat eınen dop- und Strukturen überprüft, erweıst sıch

siıchtbar als büßende und der Verge-1ST leben, aber stark, SLEr- pelten Hintergrund. Der Dıi1e
ben, da S1€ NnUu einmal da ISE Zahl der Kırchenaustritte 1ST In Oster- bung teilhaftige Kırchee a d a


